
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 5

Artikel: Winter

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444397

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444397
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


roarum?
logifd) -

jun rjiingt ber Sjimmel roieber ooüer ©eigen unb ber Scicbtfinn nimmt

hrag überfjanb - unb baju foll id) aud) ieber fchroeigen roeil ber

(Sarneoal jcfet 30g ins Sanb (Tarmual, fo h^gt es auf Sateinifd)

bünht im ©runbe mir, jaroobl, bas mein id) ganj unb gar unpaffenb;
roeil es bejeichnet grab bas ©egenteil. gft gleicrj ber Slusbrrùfe eltjmo»

¦ ift in SBtihlidjkeit er bod) nid)t foßifeb, 5 1 c i f d) f a t) r' moljl! fo tjeiget

ja jumal auf gut Seutfdj bas roelfd)e Carne val. Slbcr bbüetis nein, in biefen

Sagen könnt 3$* freilief) nicbt bem gleifdj entfagen ; nein, au contraire : grab

5um Ueberbruffc gebet 3ljr Sud) bin bem glcifdjgenuffe, benn es ift bod) nidjt
in grag' ju ftellen, bog auf Sïïashen* mie aud) anbern Sailen einer jeben

©rog» unb kleinen Stabt man an gleifdj fid) f e t) e n hann fdjon fatt. Sodj

idj mill nidjt meine 3eit uerlieren um bas alt' Satein 311 korrigieren unb id)

reite eben audj barum nidjt mehr langer auf bem Slusbmck 'mm. Sielmehr

Ttürge idj midj ins ©etiimmel in bas fünbig=menfdjtidje ©emimmel um roafjr*

fjeitsgetreu 3U fdjilbetn (Sud) (Sure heutigen Sitten unb ©ebräudj.

aSälle merben überall gegeben um bie Sinnenluft nodj met)r 311 tjebcit

ber Serberbibett jeben SBeg 311 geigen mie man bodj idj mill es tjier oer«

fdjroeigen, bürg, roie leidjt man ©elb unb (Stjr' uerliert bis man's erft am

anbern Sïïorgen fpürt. SBas fo Salle nebenbei bejroechen ift bodj gar nidjt
fdjroer metjr 511 entbecken, SBälle finb, barin roeib id) oerflärkt in ber £jauptfadj

audj nur §eiratsmärkt. §at ein Sater etroa fünf, fedjs Södjter bie fdjon reif

an Sohren finb, fo mödjt' er bag er einige, roenn nidjt grab alle, an ben

Sïïann bringt auf fo einem Salle. Senn fo in ber fjitje bes ©etanges bei bem

grellen Sdjein bes Sidjterglanges mirb gar mandjer 3üngling fo geblenbt, bag

bag er flugs in Siebe gleidj entbrennt unb hat bie itjn mal bei bem Sdjlafittct

gibts bagegen feiten mehr ein Sïïittcl bag ber Slllerärmftc nidjt fo leidjt aus

ben fietten fjijmcns nodj entrocirht. Sann jum Sdjluffe, leiften kann fidjs mandjer

roirbs befiegelt nodj mit bem ©hampagner, anbern Sages ift er matt unb

bleidj arm am Seiltet unb an 3ammer reich.

SBas aber meiters betrifft bie Sitten, audj biefe mollen fidj unterhalten
benn nadj bem eroigen toujours perdrix fudjen ju gerne Slbroedjslung fie. So

kommt häufig auf bem Salle mand) Sïïenfcbenhhtb fehr fdjnell 3U galle, gar
leidjt man ftraudjelt ober knirkft roeil bort 's ^ßarquett fetjr glatt gemidjft. Sas
aber tft nidjt 311 uermeiben unb roen's juft trifft, ber mug es leiben : Stuf jebe

Suft folgt audj bie Qual brum gaften folgt bem (Sarneual.

geh roill für heut' nichts roeiter fagen; roenn fpäter (Such bie Slot tut plagen

roenn (Sure Seiltet leer an Safeen 3hr Csuer fpürtieb §aar tut krat3en roenn

ßinbstattf broljt oor öodjjeit Ijaben bann roill idj gerne (Such erlaben mit einer

rügen gaftenprebigt bis (Surer Sünben ghr entlebigt, bas aber fürdj' id) geht

nidjt leidjt bis Satattas uon Crud) entroeidjt fo feft feib 3br auf ihn uerfeffen,

bas richtige Seufelsbratenfreffen. Sann heulet mit 3ammern unb ©eftöhn

als roürbet ghr roieber in (Sud) gehn; bann finb mir mieber gut genug 31t

retten aus bem Sjöllentrug bie armen, fdjlappen 3ammerfeelen aus ihrer

Sünbentvülle 311 fdjälen, bann finb roir roieber bie lieben Pfaffen roenn mir

Sudj nur mieber fiilfe fdjaffen, bann aber haben mir (Such im Siefe unb bie

©efdjidjt geht Oha läfel Sann merben mir mit SBoIjlbehagen (Sudj bie fiake

ben Suche! hinaufjagen. ©rft aller Sinnenluft oerfallen hat (Sud) ber Seufel

feft in ben Srallen, - um fpäter für fromme fitrdjenleutc hinhalten alc-

gafdjingsbeutc bic nehmen alles ins (Sramcti - - bis auf bas letgte Süpfeldjen.
Slmen.

JP StUntcr. JP

Klappernd fteh ich vor der Cure,
Diefe Kälte! 's ift ein 6raus.
niemand weiß, wie lehr ich friere!
fleh, ich halt es nicht mebr aus.

Schnell, mit eingezognen, krummen

Bällen eilt des Wegs man nun.
Seibit die Baten heut verdummen,
Was fie fonft lo bald nicht tun.

Wer nicht raus muß, fitzt zu Baute.

Ich bin ganz das Gegenteil,
Stehe hier in meinem Flaufe
Und verfuche fo mein Beil.

fleh, wie wird es mir zumut nun,
Ganz erbärmlich nenn ich dies.

Kalt wie Stockfifcb wird mein Blut nun
Und icb fühle, mir wird mies.

Jammernd denk icb an den Summer
TTlit dem lüärmeüberfluß.
Da erfaßt mich Schmerz und Kummer,
Weil icb feheußlieb frieren muß.

Banserieb Geblicb, Cyriker.

JP Intime Sprüche. JP
Ein kleines Wörteben exiftiert,
£in Reiz ift eigen ihm:
Und diefes Wort, es klingt fürwahr
Für manches Ohr intim".
Der deutlcbe Kailer kommt im Berbtt,
Dann werden wir mit ihm,
Benützend die Gelegenheit,
Gewiß auch febr intim.

Wenn du haft einen Freund und dann

Wirtt angepumpt von ibm,
So warft du licherlich mit ihm

Gewiß auch fehr intim.

Crinkt einer zu viel Alkohol,
So kanns paffieren ibm,
Daß er mit ITIutter £rde wird
mitunter febr intim.

Sie laben tieb vorher noch nie,
Da winkt diskret (ie ibm;
Zulammen wandern beide lie

Und werden jetzt intim.

Icb fcbließe dielen Zyklus jetzt,
Sonlt könnt's paffieren ihm,
Daß er mit dem Papierkorb würd'
Zu guter Letzt intim. iwis.

JP MfUtaria. JP

flebtundzwanzig ÏÏIillionen brauchen die Priefter des ïïlolochs Krieg

fchon wieder für neue Kanonen, Haubitzen und Feftungsausrüftung. Diefe

neuefte ïïacbricbt könnte einem Schweizerbürger den Untertanenverftand

rauben, wenn nicbt anderfeits beftimmte Zuficberung gegeben wäre, daß

diefe Summe obne jede Belaftung des Bürgerbeutels aufgebracht werden

könne. Gs foll nämlicb vorher die fogenannte Religion und die foge--

nannte Volksbildung auf dem ganzen Gebiete der febweizerifeben £idge--

notfenfehaft abgefchafft und verboten werden. Aus den Kirchen werden

flrmeefpitäler, aus den Pfarrern TJrainîoldaten und Generaiftäbler, aus

den Pfarrersköcbinnen ein Dragonerregiment gebildet. Die Schulbäufer

werden in Remontenftälle, die Schulmeifter in Rittmeifter umgewandelt.

Der Bundesrat gebt dabei von der Erwägung aus, daß der ganze Klimbim

von Religion und Bildung die ïïiôglichkeit. eines Krieges docb nicht aus

der uJelt febafft und daß übergenug Geld für zwei lächerlich unnütze

Betriebe zum Fünfter hinaus geworfen wird, das zur Währung unferer

(übrigens garantierten) ïïeutralitât verwendet wird.

Icb denke, man wird mit unfern oberften Behörden vollftändig ein=

verbanden fein, lüas nützt dem Scbweizerbürger ein beller Kopf, wenn

er ibm jeden Cag von irgend einem ïïapoletaner eingefchlagen werden

kann, und ein frommes Gemüt, wenn es ibm beute oder morgen von

einer ïïlitrailleufe mehrfach durchlöchert wird. Der Kriegs- und ffiord--

gedanke ift das einzige, was ficb im Fühlen und Denken der gefamten

ïïlenfcbbeit einheitlich und fiegreich durch alle j"abrtaufende blöder Religion

und fpitzfindiger Bildung obenauf durchgerungen hat ibm allein unfere

weiteren Opfer! Uflot.

JP JP Sieg
©in lafterhaftes, geiles SBeib

Schleppt man jekt burdj bic Strogen,

Unflätig mug oor aller SBelt

Sie fid) ausgreifen laffen!

Senn ausgesogen fplitternackt
Siegt fie oor ben S e r 0 e r f e n :

Sïïan fieht bas kleinfte älberdjeti

Som Sopf bis 311 ben gerfen.

3m Stamen ihrer SBiffenfcbaft

Sie jebem Unfug fröbnen,
So burft' man fonft 311 keiner 3eit
Sas Sdjamgefütjl nerhöhnen.

gürmahr, ein eig'ner Segen ift's,
Sen ba bie fjerren ftiften,
Slls fiommentar foll's gelten 3ur

Serbreit un g guter Schriften!...

damit! JP JP
(Ss bient jefci bies moberne gadj
Ser S3reg' 3ttr ©eiftesfpeifttng,
geh aber halt' es ficher für
Sie fdjmäblidjfte (Sntgteifung

Setaftet roirb bie Stragenbirn'
Sin Sdjenkeln unb ben Srüften,
STodj niemals publisifttfch roarb

©efröhnt foldj' fdjlimmften Süften!

Ob lang, ob runb ein ©egenftanb
So fehlt's nidjt an Semüljung
3u bringen mit ber Sirne ihn

gn breckigfte Sesiehung

gürmahr, idj habe jekt genug
©efagt, roesbalb id) fdjliege:
Sagt enblid) boch bas Saumenfcb gehn' -
Sic <Bfi)cc)o Slnna Siefe! Fax.

JP Unheil. JP
Wiederum, wie alle Jahr in

Diefer unheilvollen Zeit
Wirft ficb manch vergnügtes Paar in
eheliche Schwierigkeit.

Denn, die Jugend ilt nun mal fo

Optimiftenbaftiglicb,
fln das Glück zu glauben, alfo
Geht man hin und trauet ficb.

Binterber dann erft befinnt man
Sieb auf feine llarretei.
Und zu gleicher Zeit beginnt man
Zu verfluchen mancherlei.

Docb, was hilft nun das Betrübt lein?
Dadurch hält man nicbts mehr auf.
Liebt man nun mal das Gelübt fein,

nimmt man to etwas in Kauf.

^ Johannis Feuer.

JP Hn Potsdam! JP
Wenn Liebknecht einen Sieg Tollt tragen,
Dann Potsdam geht's dir an den Kragen,
Der Willem rächt ficb dann zum Lohn

Und nimmt dir deine Garnifon.

Umfontt wirlt du dann mit Bedauern

fluf einen flotten Leutnant lauern.
mit oder ohne Scbnürleib gehn

Sie fort auf nimmerwiederlehn.

Umfonft wirft du in allen Straßen

fluf (chneid'ges Säbelraffeln palfen
Und Crommelwirbel, ITIufiklcball,
Vermillett du in ftummer Qual.

noch mehr als das, es gebet leider
Wilhelm in leiner Rache weiter,
Indem er nie mehr in dir lebt

Und dich als Refidenz enthebt.

nie wirlt du noch als Gälte baben

Die leebs flotten Kailerknaben,
Dieb boykottiert für alle Zeit
Die holde Bobenzollernmaid.

Drum Potsdam hör mein Warnungsfcbrein
Uud laß den Liebknecht lieber ghein,

Sonft bift du, das ftebt bombenfeit,
Bald ein verlaßnes, ödes Tieft.

n a cb k 1 a n g.

nun bat Liebknecht den Sieg ergattert^
Die rote Fahne luitig flattert.
Der Sozi grinlt, der Willem brummt,
Der Kuckuk weiß wie's weiter kummt!

warum?
logisch -

Hun hängt der Himmel wieder voller Geigen und der Leichtsinn nimmt
krasz überhand ^ und dazu soll ich auch wieder schweigen weil der

Carneval jetzt zog ins Land Carneval, so h«ßt es auf Lateinisch

dünkt im Grunde mir, jawohl, das mein ich ganz und gar unpassend;

weil es bezeichnet grad das Gegenteil. Ist gleich der Ausdruck etnmo-

ist in Wirklichkeit cr doch nicht logisch, Fleisch fahr' wohl! so heißet

ja zumal auf gut Deutsch das welsche Larne val. Aber bhüetis nein, in diesen

Tagen könnt Ihr freilich nicht dem Fleisch entsagen ; nein, au contraire i grad

zum Ueberdrusse gebet Ihr Euch hin dem Fleischgenusse, denn es ist doch nicht

in Frag' zu stellen, daß auf Masken- wie auch andern Bällcn einer jcdcn

Groß- und kleinen Stadt mau an Fleisch sich sehen kann schon satt. Toch

ich will nicht meine Zeit verlieren ^ um das alt' Latein zu korrigieren und ich

reite eben auch darum nicht mehr länger auf dem Ausdruck 'ruin. Vielmehr

stürze ich mich ins Getümmel in das sündig-menschliche Gewimmel um
wahrheitsgetreu zu schildern Euch Eure heutigen Sitten und Gebrauch.

Bälle werden überall gegeben um die Sinnenlust noch mehr zu heben

der Verderbtheit jeden Weg zu zeigen wie man doch ich will cs hier

verschweigen, kurz, wie leicht man Geld und Ehr' verliert bis man's erst am

andern Morgen spürt. Was so Bälle nebenbei bezwecken ist doch gar nicht

schwer mehr zu entdecken, Bälle sind, darin weid ich verstärkt in der Hauptsach

auch nur Heiratsmärkt. Hat ein Vater etwa fünf, sechs Töchter die schon reif

an Iahren sind, so möcht' er daß er einige, wenn nicht grad alle, an den

Mann bringt auf so einem Balle. Denn so in der Hitze des Getanzes bei dem

grellen Schein des Lichterglanzes wird gar mancher Jüngling so geblendt, daß

daß er flugs in Liebe gleich entbrennt und hat die ihn mal bei dem Schlafittcl

gibts dagegen selten mehr ein Mittel daß der Allerärmste nicht so leicht aus

den Ketten Hymens noch entweicht. Dann zum Schlüsse, leisten kann sichs mancher

wirds besiegelt noch mit dem Champagner, andern Tages ist er matt und

bleich arm am Beutel und an Jammer reich.

Was aber weiters betrifft die Alten, auch diese wollen sich unterhalten
denn nach dem ewigen toujours percirix suchen zu gerne Abwechslung sie. So

kommt häufig auf dem Balle manch Menschenkind sehr schnell zu Falle, gar
leicht man strauchelt oder knickst weil dort 's Parauett sehr glatt gewichst. Das

aber ist nicht zu vermeiden und wen's just trifft, der muß es leiden : Auf jede

Lust folgt auch die Qual drum Fasten folgt dem Carneval.

Ich will sür heut' nichts weiter sagen; wenn später Euch die Not tut plagen

wenn Eure Beutel leer an Batzen Ihr Euer spärlich Haar tut kratzen wenn

Kindstauf droht vor Hochzeit haben dann will ich gerne Euch erlaben mit einer

rüßen Fastenpredigt bis Eurer Sünden Ihr entledigt, das aber fllrch ich geht

nicht leicht bis Satanas von Euch entweicht so fest seid Ihr auf ihn versessen,

das richtige Teuselsbrateufressen. Dann heulet mit Jammern und Gestöhn

als würdet Ihr wieder in Euch gehn; dann sind wir wieder gut genug zu
retten aus dem Höllentrug die armen, schlappen Iammerseelen aus ihrer

Sündenhülle zu schälen, dann sind wir wieder die lieben Pfaffen wenn wir
Euch nur wieder Hilfe schaffen, dann aber haben wir Euch im Netz und die

Geschieht geht oha lätz! Daun werden wir mit Wohlbehagen Euch die Katze

den Buckel hinaufjagen. Erst aller Sinnenlust verfallen hat Euch der Teufel

fest in den Krallen, - um später sür fromme Kirchenlcute herzuhalten als

Faschingsbeutc die nehmen alles ins Eramen bis auf das letzte Tüpfelchen.
Amen.

Klappernä ited ick vor cler Türe,
viele kälte! 's ill ein kraus.
Niemanä weik, wie Iebr ick friere!
Acb, ick kalt es nickt mekr sus.

Schnell, mit einge?ognen, krummen
Kaisen eilt cles Wegs man nun.
Selbst äie Laien keut verstummen,

was lie lonlt îo balä nickt tun.

wer nickt raus muk, Iit?t ?u Kaule.

Ich bin ganz äas kcgenleil,
Steke kier in meinem plauie
Unä verlucke lo mein keil.

Ack, wie wirä es mir 2umut nun,
Lan? erbârmlick nenn ick äies.

Kalt wie StockMck wirä mein Klüt nun
llnä ick sükle, mir wirä mies.

?ammernä äenk ick an äen Summer

Illit äem warmeüberiluk.
va erlakt mick Scbmer? unä Kummer,
weil ick sckeuklicb frieren muk.

f?sn5enct> Leblich, Lvriker.

^ Intime 8priiâie. ^
Cin kleines wörtcben existiert,
Cin llei? iit eigen ikm:
llnä äieles wort, es klingt fürwakr
fur msnckes Okr intim".
ver äeutlcke Kailer kommt im Derbst,

Dann weräen wir mit ikm,
KenàencI äie Lelegenbeit,
tZewik auck iekr intim.

wenn äu kalt einen freunä unä äann

wirst angepumpt von ibm,
So warst äu lickerlick mit ibm

lZewiK auck sekr intim.

Trinkt einer ?u viel Alkohol,
So kanns passieren ikm,
vak er mit Mutter Lräe wirä
Mitunter sekr intim.

Sie laken lick vorker nock nie,
Da winkt äiskret lie ikm;
Zusammen wanäern beiäe lie

llnä weräen jet?t intim.

Ick lcklieöe äielen Zvklus jet?t,
Sonlt könnt's paliieren ikm,
vak er mit äem Papierkorb würä'
Zu guter Let?t intim. là

lvlîìitarîâ. ^
Acktuiàwanzig Millionen braucken äie Priester äes Molocks Krieg

sckon wieäer für neue Kanonen, ssaulàen unä feltungsaustüstung. Diese

neueste Nackrickt könnte einem Sckwàerbûrger äen llntertanenverltanä

rauben, wenn nickt anäerseits bestimmte Zusicherung gegeben wäre, äalZ

äiese Summe okne jeäe Kelaltung äes Kürgerbeutels aufgebracht weräen

könne. Ls so» nämlich vorker äie sogenannte Religion unä äie

sogenannte Volksbiläung auf äem ganzen Lebiete äer schweizerischen Liäge-

nolsensckaft abgeschafft unä verboten weräen. Aus äen Kircken weräen

Armeespitäler, aus äen Pfarrern ^rainioläaten unä Leneralltäbler, aus

äen Pfarrersköchinnen ein vragonerregiment gebiläet. Vie Sckulkäuser

weräen in Remontenställe, äie Schulmeister in Kittmeister umgewandelt.

ver Kunäesrat gekt äabei von äer Crwägung aus, äalZ äer ganze Klimbim

von Religion unä Kiläung äie Möglichkeit eines Krieges äock nickt aus

äer Aelt schafft unä äalZ übergenug (Zelä für zwei lächerlich unnütze

Keiriebe zum Fenster kinaus geworfen wirä, äas zur Aakrung unserer

(übrigens garantierten) Neutralität verwenäet wirä.

Ich äenke, man wirä mit unsern obersten Keköräen vollstänäig

einverstanden sein. Ülas nützt dem Sckweizerbürger ein Keller Kopf, wenn

er ikm jeden Hag von irgend einem Napoletaner eingeschlagen werden

kann, und ein frommes Lemüt, wenn es ikm keute oder morgen von

einer Mitrailleuse mekrfack durchlöchert wird, ver Kriegs- und

Mordgedanke ist das einzige, was sich im füklen und Venken der gesamten

Menschkeit einheitlich und siegreich durch alle Jahrtausende blöder Religion

und spitzfindiger Kildung obenauf durchgerungen kat ikm allein unsere

weileren Opfer! llklot.

Ein lasterhaftes, geiles Weib

Schleppt man jetzt durch dic Straßen,

Unflätig muß vor aller Welt
Sie sich ausgreifen lassen!

Denn ausgezogen splitternackt

Liegt sie vor den Perversen:
Man sieht das kleinste Äderchen

Vom Kopf bis zu den Fersen.

Im Namen ihrer Wissenschaft

Sie jedem Unfug fröhnen,
So durft' man sonst zu keiner Zeit
Das Schamgefühl verhöhnen.

Fürwahr, ein eig'ner Segen ist's,

Den da die Herren stiften,

Ms Kommentar soll's gelten zur

Verbreitung guter Schriften!...

àamît! ^ ^
Es dient jetzt dies moderne Fach

Der Preß' zur Geistesspcisung,

Ich aber halt' es sicher für
Die schmählichste Entgleisung

Betastet wird die Straßendirn'
An Schenkeln und den Brüsten,
Noch niemals publizistisch ward
Gestöhnt solch' schlimmsten Lüsten!

Ob lang, ob rund ein Gegenstand

So fehlt's nicht an Bemühung
Zu bringen mit der Dirne ihn

In dreckigste Beziehung

Fürwahr, ich habe jetzt genug
Gesagt, weshalb ich schließe:

Laßt endlich doch das Saumensch gehn' -
Dic Psncho-Anna-Liese! fax.

^ llnneil. ^
wieäerum, wie alle ?abr in

Vieler unheilvollen Zeit
wirkt ück manck vergnügtes Paar in
Lkelicke Schwierigkeit.

Venn, äie Zugenä ilt nun mal so

Optimütenbaniglick,
An äas lZiück ?u glauben, allo
6ekt msn kin unä trauet lick.

kinterker äsnn erst besinnt msn
Sick auf leine Narretei.
llnä ?u gleicker Zeit beginnt man
Zu verfluchen msnckerlei.

vock, wss bilît nun äss kelrübt sein?

vaäurcb kalt man nickts mebr auf.
üiebt man nun mal äas lZelllbt lein,

Nimmt man lo etwas in Kauf.
ZokÄNMZ feuer.

^ )Zn potsàâm!
wenn Hiebkneckt einen Sieg sollt tragen,
vann potsäam gekt's äir sn äen Kragen,
ver Willem räckt lick äann ?um Lohn

llnä nimmt äir äeine garnison.

Umsonst wirst äu äann mit keäauern
Auf einen flotten L-eutnant lauern.
Mit oäer okne Scknürleib gekn
Sie fort auf Nimmerwieäeriekn.

llmsonlt wirlt äu in allen Strsken
Auf ickneiä'ges Ssbelralieln passen

llnä Trommelwirbel, Muliklcksll,
Vermissest äu in stummer Qual.

Nock mekr als äss, es geket leiäer

wilkelm in seiner kacke weiter,
Inäem er nie mebr in äir lebt

llnä äick sls keliäen? entbebt.

Nie wirst äu nock als Sälte Kaden

vie lecks flotten Kailerknsben,
Vick boykottiert für alle Zeit

vie koläe koken^ollernmaiä.

vrum potsäam kör mein wsrnungzsckrein
Uuä IsK äen Liebkneckt lieber gkein,

Sonlt bilt äu, äas stekt bombenfest,

Kslä ein verlaknes, öäes Nelt.

N a ck k I a n g.

Nun kst L,iebknecbt äen Lieg ergattert^
vie rote pabne lustig flattert.
ver So?i grinll, äer Willem brummt,
ver Kuckuk weik wie s weiter kummt!
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